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nıcht damıiıt seın dürfte, den Gebrauch eines Rıtus samkeıt für den Tradıtionalismus denjenigen eın Alıbı
tür eiınen begrenzten Bereich wıeder zuzulassen. Dıie Aus- lıefern, die ohnehin weıtere Reformen In der Kırche VCI -

einandersetzung mıt dem Tradıtionalısmus Lefebvrescher hındern möchten. Wıeder andere meınen, gäbe schlicht
Prägung wırd gerade auch diesen politisch-gesellschaftli- Wiıchtigeres als dies un: wollen die Angelegenheit auf
chen Kontext berücksichtigen müuüssen. sıch beruhen lassen. Dıiıe Tradıtionalisten iıhrerseits fühlen

sıch totgeschwıegen: Daß Ina  e iıne andere Meınung als
S1e vertritt, daran haben s$1e sıch gewöhnt; dafß INa  — aberDer Kırche läuft eın eıl ihrer Sar nıcht erst miıt ıhnen redet, schmerzt s$1eVergangenheit nach Die Kırche wırd 1ne umtassendere Auseinandersetzung
mıt ihnen als eın Stück bıslang wenıg geleisteter Ver-uch WEeNN der Tradıitionalismus eınes Marcel Letebvre gangenheitsbewältigung nıcht umgehen können. Als einerzweıtellos nıcht die vorkonzilıiare Kırche als NzZ wıder- der vielen Fälle innerkirchlichen Ungehorsams wırd sıchspiegelt un das Konzıl sehr viel mehr in der Kontinultät dıe Sache nıcht abtun lassen. Klaus Nientiedtdessen steht, W as VOT dem Konzıil Kırche un Theologie

ausmachte, als Leute WI1€e Letebvre dies wahrhaben wol- Literaturhinweise
Jean Anzevnl, Das Drama VO  > Ecöne Analyse un: Dokumente.len, zeıgen die Aktivitäten der Priesterbruderschaft

St 1US e daß der Kırche 1ın Orm tradıtionalıstischer Valprıint, Sıtten 19/6
Ywoes Congar, Der Fall Letebvre. Schisma 1n der Kırche? MıiıtGruppen eın eıl ihrer Vergangenheıit nachläuft. Eıne t1e-

ter gehende Auseinandersetzung unterbleıbt weıtgehend, einer Einführung VO arl Lehmann. Herder, Freiburg 19
Bernard Plongeron, Tradıtionalıistes tradıtiıonalısme desda INna  — befürchtet, diesen Gruppen damıt iıne der Sa- tholiques francaıls, 1N: Etudes, Dezember 1976, 68 7—-706

che nıcht AaNSCMESSCHNC öffentliche Aufmerksamkeıt Emile Ponyulat, Integrisme catholicısme integral. Casterman
verschafften. der INa  - hat das Gefühl: Lieber nıcht daran Ournal 1969
rühren; mıt der eıt wiırd sıch die Sache VO selbst erledi- Hans Rossıt, Ecöne durchleuchtet. Letebvre un seın Werk
SCHh der 1838308  - hat ngst, durch ıne verstärkte Aufmerk- Rex, Luzern-München 19/7

Fıne b VC  - ngs
Zu einem Psychoanalytikerkongreß ın Berlıin
Wenn Seelenkundler sıch mıt Ängsten befassen, ISt daran Angstbesetzt bIıs Ul anı
nıchts Besonderes. Sıe sınd gewohnt, 1m täglichen Um -
Sang mıt iıhren Patıenten un den dabe1 ZuLage tretenden Es WAar deshalb NUur natürlıch, daflß siıch ıne Vereinigung

WI1IE dıe Deutsche Psychoanalytische Gesellschaft, die VOTeiıgenen Ängsten sıch damıt auseinanderzusetzen. Das 4
schieht in der analytıschen Praxıs freilich VO  —; Subjekt allem Analytıker Freudscher Provenıjenz In sıch ersam-

melt, ngst zZzu Thema ihrer dıesjährigen Jahresver-Subjekt, gleichgültig, ob dieses eın einzelner oder ıne
Gruppe ISt; ob der Therapeut sıch damıt ın der Einzelana- samrrilun_g (ın Berlın VO bıs 28 November) gemacht

hatlyse oder 1n der Gruppenberatung oder -therapıe abzuge-
ben hat Welche Schlüsse daraus für den Zustand einer Nıcht UTr der Vorsitzende der Gesellschaft, der Stuttgar-
Gesellschaft zıiehen sınd, ob sıch ın bestimmten Bevöl- ter Lehranalytıker Friedrich Beese konnte darauf hinwei-
kerungen, In bestimmten Zeıten oder bestimmten Kultu- SCNH, da{fß die Frage nach Außerungen VO  — ngst
ren Angstsymptome sehr häufen und verallgeme1- gegenwärtig „1IN einem viel direkteren Sınne, als WIr wahr-
nert vorgefunden werden, dafß ine Epoche oder 1ne haben wollen, In der Luftt lıegt  “ als ngst der Betroffen-
Gesellschaft davon geprägt wiırd, IST damıt noch nıcht aus- heıt angesichts der die Menschheit (nach Beese die
gemacht. Und wıewelt diese Prägung auf das Verhalten „Menschenart”) bedrohenden Umweltzerstörung oder
VO  — Gruppen un: einzelnen, auf die dem Analytıker be- möglıchen nuklearen Katastrophe. Schon Senatsdirektor
gegnenden Krankheitsbilder zurückwirkt un: ob solche Busse, der dıe Teılnehmer 1m Internationalen Congress-
Schlüsse VO Besonderen auf das Allgemeıne un: als Centrum Stelle des verhinderten Wiıssenschaftssena-

dem MiılieuKonsequenz daraus auch VO Allgemeıinen aufs Beson- mıt einer launıgen, empathisch
dere MmMI1t den Erkenntnis- und Kunstmıtteln der Psycho- angepaßten ede begrüßßte und S$1e aufforderte, der
analyse oder BAr mıt diesen alleın und ohne umftfassende Unwägbarkeıt und Universalıtät des Themas ihrer autklä-
Berücksichtigung analoger Erkenntnisse verwandter und rerischen Tradıtion Lreu bleıben, weıl „‚Hılte Ngst-
ergänzender Wiıssensbereiche sıch überhaupt zıehen las- annahme“ auch „eIn Zeichen der Hotffnung“ sel,
SCH, 1STt damıt ebentalls noch nıcht entschıieden. ber 6$ entfaltete eın weıitläufiges und zugleich nuancenreiches
lıegt In der Natur der Sache und in der des eıgenen Er- Bıld spezifisch gegenwartsbezogener Angste. Fast alle polıtı-
kenntnisweges, daß sıch der Analytıker als einzelner und schen Themen (von der Friedensfrage über die Ausländer-
1n der Gemeinschaft se1ınes Faches auch darüber Gedanken polıtık bıs Zur „großen Wende”) seılen angstbesetzt.
macht. Angstbesetzte Verunsicherung „überkrieche“ tast alle Le-
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bensbereıche: manches sel Og Ausdruck VO  — Panık un Vom ndıvıidual-Ich z2zum Kollektiv-Ich
ın indıvyıduellen und kollektiven Reaktionen eın Hınweis

Am entschiedensten War dieser Versuch 1m Eröffnungsre-auf nıcht mehr rational bewältigte Zukunftsangst. terat VO Beese angelegt. Beeses Grundthese WAar denkbar
Busse gab überdies eıinen Hınweıs, der, WenNnn auch eintach. Er gng A4aUS$S VO Begrift der realen iulßeren (GE-
piırısch schwer unterbauen seın dürfte, eın ezeıchnen- fahr, auf die WIr 1mM psychoanalytıschen Sınne ın orm VO  —
des Licht auf die „seelıschen“ Verhältnisse iın der Realangst (im Unterschied ZUr neurotischen Angst) reagle-
Bundesrepublık wiırtt. Leider wurde dieser 1m späateren CI Seıine rage Meınen WITr miıt Getahr ausschliefßlich
Verlauf der Beratungen, SOWeIlt sıch das angesıchts der auf uns zukommende Ereignisse, dıe uns mıt Leıd,
vielen Parallelveranstaltungen überhaupt beobachten lıefßs, Schmerz oder Sar physischer Vernichtung bedrohen oder
nırgends aufgegriffen. Busse meınte, dıe Deutschen ne1g- gehören den Gefahren, auf die WIr mıt ngst reagıeren
ten insgesamt stärker Ängsten, auch Wenn andere Völ- gerade 1im Blick aut aktuelles, kollektiv gepragtes
ker soz1ıal unruhiger selen. Dıie Frage, ob Deutsche mehr Angsterleben noch andere Momente? Seine Antwort Auf
als andere Bevölkerungen angstdisponiert sınd N- jeden Fall gehöre dazu „eIn Gefahrenmoment, welches
wärtig und überhaupt wAare durchaus ıne Diskussion eın Angstgefühl In demjenigen eıl unseres Inneren her-
we  m} SCWESCNH. Für dıe Gegenwart gyäbe auch besonders vorruft, der nıcht NUr VO Zentrum des individuellen Ichs
plausıble Gründe dafür: für dıe äaltere Generatıon die PSV- her reagıert, sondern als Angehöriger der Menschenart,
chologischen Wiırkungen des Zweıten Weltkrieges un OZUSaASCH als kollektiver Ich-Anteıiıl‘ Es sSe1 „keıin Zufall,
seıiner Folgen; für dıe äaltere und Jüngere Generatıon die daß WIr mıt Außerungen VO Angst, wahrscheinlich Sanz
ratıonal kaum bewältigte Katastrophe Drıittes Reıich, die realer Angst, In zunehmenden Ma{f(6e un haben \

besondere strategische Exponiertheıit der Bundesrepublık nachdem kollektiv immer mehr geschehe, „Was nıcht NnUu  —_-
1m Konzept der miılıtärıischen Abschreckung W1€e 1im Blick den einzelnen Menschen gefährdet, sondern 1ın zuneh-
autf den nuklearen Ernsttall Und für das „überhaupt” menden Ma(fße die anzZı Menschenart“ Für Beese stand -
möglicherweise auch: das besondere Harmoniebedürfnis Rer rage, da{fß mıiı1t den zunehmend größer werdenden
der Deutschen, die 1im Verhältnis den europälischen Getahren für das UÜberleben der Menschheit auch die da-
Nachbarvölkern geringe Krısentoleranz, das ımmer noch durch hervorgerufenen Ängste VO  e einer „NEUEN Qualität“
angstbesetzte Demokratiethema: Wıe oft wırd bereıts be] sınd.
geringen Anzeıichen VO  —_ Parteıen- oder Staatsverdrossen-
heıt Weımar beschworen; zweıtellos i1ne polıtısche Zal- Aus dieser Grundentscheidung, die 1m Verlauf des Kon-

BTCSSCS ‚War mehrmals bestätigt, aber nıcht 1m einzelnenstandsäußerung VO  — besonderer tiefenpsychologischer
Bedeutung. erhärtet wurde, ergaben sıch dann Fragen WI1€E diese: Sınd

die Jetzt beispielsweise in der Friedensbewegung autbre-
ber für solche aufwendigen und etzten Endes doch 1U  — chenden Angstsymptome nıcht eher ıne Reaktion auf
Vermutungen produzierende Erörterungen War der Kon- jJahrelange Angstverdrängung durch Nıicht-zur-Kenntnis-
grefß un seıne Leiıtung ohl nıcht präparıert. Dıie Me- nehmen realer Menschheıitsgefahren denn angsthafte
dien, die jedenfalls über Berlın hınaus un eigentlıch Übertreibungen überschätzter Gefährdungen? Können
erstaunlich den Kongreß als anzCNH eher stiefmütterlich WIr uns damıt begnügen, solche Ängste nNnUu  , als Gefahren-
behandelten, machten AUS solchen Fragestellungen eben- sıgnale tfür ine Menschheitsgefährdung wahrzunehmen,
talls eın Thema Dennoch brauchte sıch die Kongre(ßleı- oder müßten nıcht vielmehr Aktivitäten zum Abbau der
tung nıcht beklagen. Der Andrang Wr beträchtlich: Gefährdungen ın Gang DESELZLT werden? Sınd etrach-
860 Dauerteilnehmer auf einem Psychoanalytıker-Fach- tet „Aussteiger”, die sıch eın alternatıves Leben abseıts
kongrefß, der WAar für einen erweıterten Kreıs Eın- VO  — den Normen uUuNnseTer Kultur un: Zivilısatiıon bemü-
schlufß VO  ; Psychologen, Soz1almediziınern un: VO beı hen, nıcht InNnSsOWweılt eın Stück OTraus, als S$1€E „eıne wachere
Psychoanalytikern nıcht immer sonderlıch geschätzten Wahrnehmung der kollektiven Getahren für diıe Mensch-
Verhaltenswissenschaftlern gedacht Wäal, dem aber heıt haben, da{fß ihnen diesbezügliche Angstsıgnale eher
doch SAaNZ überwiıegend NUu  — Vertreter des ENSCICH e1ge- bewußft werden und sS$1e Konsequenzen daraus ziehen“?
NC  — Fachbereichs mıtmachten, das konnte sıch sehen las- Und schließlich: Sınd viele Patıenten, be] denen der Ana-
sCcCnhn Und auch die Zielsetzung WAar klar Im Sınne des lytiker struktuelle Ich-Störungen dıagnostizlert un sıch
Gesamtthemas des Kongresses „Angst indıvıduelle und um eınen verläßlicheren rad Stärke un: Ich-Integri-
kollektive Erscheinungsformen, Theorıen, Therapıe” tat bemüht, gesehen SAl nıcht krank, W1€e allgemeın
wollte INna  —_ nıcht 1U  — das NZ Repertoıire krankheitsstift- ANSCHNOMM: wıird? Sınd nıcht vielmehr gerade den
tender und krankheitsbegleitender Ängste (bezogen auf Entiremdungs- und Auflösungsängsten Leidenden
die verschiedenen Lebensalter und dıe unterschiedlichen „dıe Träger jener Sıgnale, welche der Menschheıt bewußt
Formen seelıscher Erkrankungen) angehen und verdeutlıi- machen könnten, da{fß S1e sıch VO  — eiıner gedeihlichen Ent-
chen, ngst Ursache, Symptom oder Folge VO  —_ wicklung der Menschenart ıimmer mehr entternt un: sıch
Krankheit 1St, sondern das Blickteld der eiıgenen Dıszıplın anschickt, iıhr eıgenes rab schautfeln“?
un Behandlungskunst ausdehnen und das iındıyiduums- Wenn diese Fragen, die immerhın provokatıv genug for-
bezogene Analysıeren und Therapıieren VO  — AÄngsten auf muliertN, jegliche Art wıssenschattlichen un p -
deren hollektive Erscheinungsformen erweıtern. lıtıschen Eros herauszufordern, den Verlauf des
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Kongresses nıcht umtassend bestimmten, WI1e offen- Realıität nıcht 198018  —_ reduzıieren, sondern vertfälschen, „dıe
sichtlich geplant WAafr, dann lag das ohl nıcht 1U  — der nıcht 19808  —+ Erkennen quantıtatıv reduzıeren, ohne
besonderen Eıgenart des Kongresses, der sıch zwıschen sol- seıne Qualirtät ganz verändern, sondern die dıe Quali-
cher Aktualısıerung des Faches und solıder schulmäßiger tat selbst betreffen, WEenNnn sıch durch Angstabwehr
Bearbeitung VO  } Eınzelthemen (Die Bedeutung der ngst bedingte Aggressionen die eıgene DPerson oder SC
be1 dissozıalen Fehlentwicklungen, Ängste des Jugendli- SCH fremdartige Miınderheiten wenden“
chen un ihre Bedeutung für dıe Psychoanalyse, Die Be- Als ertahrener Strukturanalytiker In der Indıyıdual- unddeutung der ngst bei neurotischen und psychosomati-
schen Krankheıitsbildern, Famıilıentherapeutische Ansatz- Gruppentherapie kam Könıig freilich eıner sehr viel

AUSSCWORECNCIECN Eınschätzung der Lebensfunktion Wonpunkte be1 Patıenten mıt schwerer Angstsymptomatık, Angstabwehr. Es se1l ZWAAar schlecht, dafß WIr abwehren oder1U  —_ einıge wenıger nennen) hın und her bewegte. uch verschieben die ngst VOT einem vernichtenden Krıeg,dıe autf eiınem solchen Kongrefßß schwer autzuarbeitende
VOT der möglicherweise ökologischen TotalkatastropheProblematik, WI1e denn angeblich oder ırklich neunartıge

Angstphänomene wıssenschafttlich einzuordnen un klı- schlecht, „weıl eın Handeln, das dıe realen Verhältnisse
verändern soll, ErSst dann optımal lSt, Wenn WIr dıe realennısch bewerten seı1en, 1St dafür aum maßgebend DCWE-

sen Vielmehr zeıgte sıch bereıts In den ersten Referaten, Verhältnisse auch iın den richtigen Dımensi:onen sehen“
ber sel iıne Utopıe anzunehmen, WIr könnten auchda{fß der geforderte Sprung VO Ich ZU Kollektiv mıt den

Erkenntnisinstrumenten des Analytıkers nıcht eintach wirklıch handeln. Dıie Angst, die WIr be1ı optimaler An-
gepaßitheıt bzw be] optimalem Bewußlßtsein VO den LAaL-vollziehbar ISt, WI1€e dıe Fragen VO  — Beese nahelegten,

sondern daß selbst grundlegende in der Psychoanalyse sächlichen Getahren erlebten, lähmte Nnsere Handlungs-
rähigkeit. Wır andeln emnach zweckmäßiger,verwendete Begrifflichkeiten, sobald S1e VO  } der Bezıe-

hung Therapeut-Patient abgelöst werden, eın unsıche- Königs zentrale These, WEeNnN WITr dıe Gefahr eEeLWwWAaS gerin-
SCI einschätzen, als Wenn WIr S1e voll anerkennen. Als das

ICS Terraın bılden, darauf ıne tragfähige Deutung
gesamtgesellschaftlicher Phänomene aufzubauen. Außer beste realısierte Handeln definierte Könıg „dasjenıge

be1ı dem eın ZEWISSES Ma{iß Abwehr, sel Verleugnung,eıner posıtıveren Wertung der Angst als Sıgnalfunktion oing
VO Reterat Beeses In das Ergebnis des Gesamtkongres- Verdrängung oder Verschiebung unsere Vorstellung VO

Getahr sSOWeılt reduzıiert, daß WIr nıcht ın Panık ausbre-
SsCc5 nıcht viel e1in.. chen und handlungsunfähig werden, daß uns anderseiıts

aber noch Motivatıon bleibt zu handeln“ In sol-
Angstabwehr als Selektionsvorteil cher Dısposıtion ZUuUr Abwehr, die be] Menschen aller Kul-

turkreise nachzuweıisen sel, sah Könıg durchwegs einenEs WAar ohl diese grundlegende Unsıicherheıit, die den
Kongreßß deutlich in ZAYEL Tendenzen aufspaltete: Die iıne Selektionsvorteil. ıne Strategıe mäßßıger Verdrängung

würde demnach die Zukuntftt des Menschen besser sıchernbemührte sıch mıt den Miıtteln des Faches möglıchst Ööko- als ıne totale Offenlegung aller realen un: enkbarennomiısch umzugehen un vermıed sorgfältig, AuUS der Gefahren.Pathologie VO  —_ Individuen auf orgänge 1m Großen
schließen. Dıiıe andere 1e6 sıch VO den NEU dıagnostizlier- ber Könıg Lrug dıes alles ın Form D“O  s Hypothesen VOT, für
ten Überlebensängsten unmıiıttelbar In die Pflicht nehmen die Anhalte auf dem fachlichen Erkenntnisweg des Psy-
und verstand ihren psychoanalytischen Beıtrag, WeNn choanalytıkers gibt Beweısen lasse sıch das mi1t den Mıiıt-
schon nıcht als ıne Funktion VO  — Politıik, doch als Auf- teln selnes Faches nıcht. Es gelte immer eın „vielleicht“
forderung, Polıitik 1m Blick auf dıe gENANNTLEN Überle- oder eın „möglıcherweıise” Und ZU Schluß schränkte
bensängste in einem bestimmten Sınn betreiben oder nıcht NUur 1mM Blick auf das eıgene Kompetenzverständnıis,

bekämpfen. In der Sache hatten beide tundıierte Argu- sondern auf das Vermögen des Menschen, sıch richtig
für sıch, auch SOWeIlt diese den unbefriedigenden verhalten, selbst die Grundthese VO Selektionsvorteil der

Ertrag der eıgenen Dıiıszıplın ZU  —_ Aufdeckung der Manı- Angstabwehr nochmal eın Offen bleibe natürlich „dıe
pulierbarkeit des einzelnen durch kollektive Psychosen bange Frage, ob WIr durch die Komplexıtät und Mächtig-
oder auch durch wiırtschaftlıche, milıtärische oder politı- eıt der Realıtät, die WIr uns geschaffen haben, uns in
sche Elıten meınten. Dıiıe Unterschiede bzw Gegensätze Ausstattung, diıe 1mM Laute unseres evolutionären
lagen In der Kompetenzeinschätzung Prozesses entstanden 1St; nıcht selbst überholt haben
Exemplarısch verkörpert wurden dıe gegensätzliıchen DPo- Und auch das se1 nNnUu  —_ Hypothese.
sıtıonen durch die Reftferate des Göttinger Proftfessors arl
Ön1g un des Berliner Privatdozenten Horst Petrı uch Die Ich-Stärke der FriedensbewegungKönıg sprach W1€e Beese VO  z Diımensionen der Be-
drohung, die iıne ngs Qualität ErZEULLECN. Er Solche Bedächtigkeit lag Horst Petrı als Vertreter des Ge-
spıtzte Beeses Grundthese oß „Wenn iıch mich über genpols nıcht. Bedenken SCh Kompetenzüberschrei-
eLwAas wundere, darüber, da{fß WIr insgesamt wen1g tung stellten sıch be1 ıhm nıcht eın Se1in Zıel WTr C die
ngst erleben und daß WIr NUTr zeıtwelse ngst dieser Psychoanalyse für die Anlıegen der Friedensbewegung

Qualıirtät spüren.” Und deutlicher noch als Beese gewınnen. Seine Posıtion WAar die der „Arzte den
sprach die „primıtıven Abwehrmechanısmen“ d die Atomkrıieg”, die ıne Woche UuVO. derselben Stelle g-
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Lagl hatten un deren „Frankfurter Erklärung“ über die INa  —; sıch schon Z aber das ine „sehr realıstische
Nıchtbeteiligung vorkehrenden ärztlichen Sıcherheits- Wahrnehmung der Handlungssituation” OTraus. Und eın
maßnahmen für den Fall elınes Atomkrieges auch auf dem Teilnehmer meınte Sal, vielleicht gehe nıcht einmal
Analytikerkongrefß ZzUuU  —_ Unterschrift herumgereıchtwurde. sehr u Erhaltung oder Erwerb VO Handlungsspiel-
Er begann mıt eiıner scharten Kritik Freud, der seıne Faum), sondern diıe Erhaltung der Ganzheit der Person.
Ratlosigkeıt In der Friedensfrage 9237 In einem Brieft Es gelte nıcht einfach, eLWwWAas Lun, sondern sehen,
Eıinstein ausdrücklich bekannte, sSEeLzZte ftort miıt einer kräf- W as 9008  — jeweıls mı1t den ZUr Verfügung stehenden Kräf-
tigen Pointierung der Feindbilder polıtischer Machteliten ten un Einsichten tun könne.
un deren „krankhafter Selbstüberschätzung”, attestlerte
uUuNnscrer Gesellschaft insgesamt eınen als Produkt lebens- ngs Vor den Turbulenzen der
geschichtlich ertahrener ngst aufgefaßten Trend ZUT FPant- Adoleszenz
politisierung, entdeckte 1n der Friedensbewegung ine Charakteristisch für den Kongrefß als wissenschaftlicherqualıitatiıv NCUC, durch das Gruppen-Ich gestärkte Ich- Fachveranstaltung WAar aber nıcht nNUu  — die rage VOIdentität un torderte seıne Kollegen zUu  _ „identifıkatorı1- Angstverdrängung, Angstmobilısıerung und Angstbewäl-schen Teilnahme“ den Zielen der Friedensbewegung
auf tiıgung angesıichts eıner möglıchen Menschheitskatastro-

phe Es kamen auch ıne NzZ Reihe VO  — anderen, ıne
breıtere Offentlichkeit interessierenden Elementen ZIn al dem War die zentrale Frage Petrıs dıe, „MIt welchen

Methoden der Aufklärung 1ın den entpolitisıerten Bevöl- Vorschein. Sıe betraten ZU eıl das Selbstverständnıiıs
kerungsteılen eın Ma{ß ngst mobilisiert werden kann, der Psychoanalyse, ZzUuU eıl hatten sS$1e mı1ıt veränderten
das eıner Neustrukturierung eınes integrations- un: Symptom-Interpretationen oder mıt Schwerpunkt-
polıtısch verantwortungsfähigen Ich tührt“ Angesichts SELZUNGECN ıIn Forschung un Therapie u  S

eiıgener und Königs Hınweise aut die das Indiyiıduum be-
einflussenden (Jesetze der Gruppendynamik (König: „eın uch WEenn Beese MIt seıner Forderung, das analytısche

Bemühen VO Individual-Ich gezielt auf das Kollektiv-Mensch kann 1ın einer Großgruppe Sanz anders un: viel Ich erweıtern, LUTLT begrenzt Zustimmung tand, -primıtıver reagıeren ) un: angesichts der ebenfalls VO
IenNn sıch die meısten Reterenten doch ein1g, daß ın derKönıig, aber auch VO anderen herausgestellten Tendenz psychoanalytischen Forschung un Praxıs sozıale Zusam-regressıven Entwicklungen des Ich 1n Oorm ideologischer

Bindungen innerhalb der Großgruppe mußte I1a  - sıch menhänge bisher sehr vernachlässigt wurden: die
Kränkungsangst, die als ine Orm sozıaler ngst dasIragen, woher dıe NECUE Qualıirtät VO  —_ ch-Stärke gerade e1-

NCLr Bewegung zuwachsen sollte, dıe nach DPetriıs Konzept Produkt sozıalen Abstiegs seın kann. Mehrmals gab
Hınwelılse auf die wachsende Arbeıtslosigkeıt als Quelleselbst autf Mobilisierung VO ngst auftbauen mMUu exıstenzıeller un: sozıaler Ängste, ohne dafß diese ZUber das tocht den Reterenten nıcht Er hıelt dıie Ver- Thema wurden. Der Glaube dıe Wunder wirkenden

Lreftfer seınes Faches auch durchaus für kompetent, „realı- Heilungskräfte der Gruppendynamık, der einen psycho-tätsentfiremdete Politiker“ nıcht nNUu  - über „strukturelle analytıschen Autor W1e€e Horst Eberhard Rıchter sehr be-Gewaltprobleme“ aufzuklären, sondern iıhnen oder kannt gemacht hat, Lrat in Berlın U  —_ noch 1n sehrS$1e Handlungsanweısungen geben oder wenıgstens reduzıerten Formen auf Und wıeder eiınmal wurde iınesuggerleren. Bezüglıch der Getahr wollte DPetrı Verschiebung 1m Gesamtspektrum seelischer Erkrankun-
WCS VO „mythischen” Konzept des „kollektiven Selbst-
mords“ Es gehe »” wechselseıitigen Mord, der Jenseıts SCH testgestellt. Durch Verunsicherung und UOrsentierungs-

losigkeit auffallende Persönlichkeitsstrukturen würden häu-der Bedürfnisse der Bevölkerung VO  — Machtelıiten geplant figer. Zwanghafte un: depressive, auf eın autorıtäresund vorbereıtet wıird“! Über-Ich zurückgehende Erscheinungen würden hinge-
Man konnte Klatsch-Pegel ablesen: eın nıcht unbe- SCH teilweise durch narzılstische und phobische Persön-
trächtlicher eıl der Zuhörerschaft folgte dieser Ablösung lıchkeitsanteile abgelöst.
101034} Angstverdrängung durch Angstmobailisierung. Das Prä- Aufgefallen 1STt auch, da{ß mehrere Reftferenten iıne stärkere
sıdıum der Gesellschaft aber hatte sıch auftf der unmıiıttel- Berücksichtung der Pubertät:und des Jugendalters In der ana-

bar nach dem Reterat VO Detrı abgehaltenen ressekon- lytischen Praxıs torderten: Trennungs- un: Individua-
ferenz vehement des Vorwurts erwehren, S$1€e verfolge tıonsängste der Adoleszenz se]len dem Patiıenten lebensge-
mMIıt dem Thema ngs nıcht wissenschaftliche, die Politik schichtlich näher un: für ih bedrohlicher als die der
höchstens begleitende 1ele, sondern betreibe schlicht Po- trühen Kıindheit. Die Überschätzung der frühen Kindheit
lıtık Der Kongreß als anNnzZCr folgte Detrı dann auch gegenüber dem Jugendalter tührte Jörg Wıesse, Chetarzt
nıcht. Als Schlufß noch eiınmal ıne Debatte über die- für Jugendpsychiatrie Klinikum ın Nürnberg, eıner
SsCMN VO  — der Aktualıtät her zentralen Punkt aufkam, e1l- AÄußerung Anna Freuds A4aUS dem Jahre 1960 folgend, auf
nıgte INa  —_ sıch auf die Posıtion: der Psychoanalytıker emotıionale Wıderstände un: Ängste beım Psychoanalytı-
verfüge ‚WarTr über iıne hohe interpersonale Kompetenz, ker selbst (vor den emotionalen Krısen des Jugendalters)
aber verfüge kaum über ine besonders hohe and- zurück —
lungskompetenz 1M soz1ıalen und politischen Bereich. Religion spielte 1mM Berliner Kongreiszentrum jedenfalls
Hılfe Mobiailisierung DO  S Handlungsspielraum Lraute nach Plan NUur iıne Nebenrolle der Rubrık „Sublım-
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verarbeıitung“ VO ngst und wurde auf der gleichen das Kollektiv-Ich bestehen? Bedarf hıer nıcht anderer
Ebene WwW1€ Schauermärchen und Horrorgeschichten abge- Erweıterungen” Könnte nıcht se1n, dafß Überlebensäng-
handelt. Dıie relıg1ıonsanaloge Funktion VO  — Horrorge- s$fe nıcht U  —s deswegen zunehmen, weıl die Menschheits-
schichten wurde VO der zuständigen Reterentin (Helga katastrophe iıne reale Getahr geworden ISt, sondern auch
Pohl, München) allerdings recht hoch eingeschätzt (der weıl ıne Menschheıt, für dıe mıiıt dem ode alles Ende
Vampır als „Gegenchristus”) und kulturgeschichtlich ISt, sıch Überleben festklammert,; Ja dazu verdammt

1St, sıch daran festzuklammern. Vermutlich ergäben erst(emotionale Abwehr der Folgen der Aufklärung 1m
Jahrhundert) aut höchst anregende Weıse verarbeıtet. beıide Komponenten dıe reale Gefährdung des Diesseits

Das einz1ge, ausdrücklich reliıgıonsbezogene Referat und das ausweglose Angewiesensein auf dieses — eın (Gesamt-
(„Relig1öse Verarbeıtung VO  — Kränkungsangst”) wurde bild der ın Berlın beschworenen Qualität VO

VO Z7We] Tagungsteilnehmern mıt jeweıls theologischen ngs
akademischen Tıteln in einer Art Diıalogreferata- och eın etztes: Der Chronist hat n1ı€e recht verstanden,
CN Das Interesse schien der relatıv schwachen eıl- WIeSO kirchlicherseıts 1m Gefühl der Resignatıon sosehr
nehmerzahl M nıcht übermäßig Srofß se1n. darüber geklagt wırd: der Psychoanalytiker bewerkstel-
Das Reterat zeichnete sıch allerdings durch einen klaren lıge ımmer mehr das, W as ın relıg1öseren Zeıtaltern die

Kırche als Tröstung und eıl bringen, gewähren, spendenReligionsbegriff („Verhalten mMI1t transzendentem Be-
Zug“) un: durch das Fallbeispielen erläuterte Eınge- könnte. Der Mannn (oder dıe rau mıt der Couch konkur-
ständnıs auUs, da{fß mıb Religion zusammenhängende riere zunehmend den Geistlichen 1m Beichtstuhl WCS
‚'ymptome 1n der Analyse 4US Scheu oder Unsicherheit ach dem Angst-Kongreds 1ın Berlın versteht dieses
ausgeklammert, WenNnn nıcht SAl als „therapıeresistentes Wehklagen noch wenıger. Er hat kaum einmal ine Be-
Ausweichverhalten“ eingestuft würden. rufsgruppe kennengelernt, die ıIn vielen uneingestande-

NCNM, halbeingestandenen oder auch eintach zugegebenen
Verlegenheiten steckt. uch WECNN, w1€e sıch für Psycho-Der Tod un die Bewältigung des

Diesseits logen gehört, mıiıt jedem Eingeständnıis noch einma| g-
ührend kokettiert wurde. Das VO  — Wolfgang Lenzer

Indirekt War Relıgion autf dem Kongreß, auf dem, WEeNN (Berlın) mıt besinnlicher Hinterköpfigkeit vorgetragene
auch 1n einem technıschen Sınne viel VO „Metapsycho- Reterat über „AÄngste des Psychoanalytiıkers” (an der Aus-
logie” die ede WAaflr, auf mancherle1 Weiıse präasent. Könıg arbeitung auch Wel Frauen beteiligt) löste Kaska-
erinnerte 1ın seınem Referat nıcht NUTr Horst Eberhard den entkrampfender Lachsalven aus Die Verlegenheıten
Rıchters „Gotteskomplex“ die Schwierigkeıiten des betragen das Handwerkliche des Beruts ebenso W1€e das
ohne Gott lebenden, ohne (sott zurechtzukommen, ohne Menschenbild und das Miıtreden In interdiszıplınären Fra-
sıch selbst übertordern. Gerade aus dieser Überforde- CN Möglıcherweise lıegt das daran, da{ß die Psychoana-
rungs („Eın Mensch VO  —_ (ottes Allmacht und (Güte steht lytiker ihrer besonderen interpersonalen Kompetenz
nıcht ZUT: Verfügung”) resultıeren Vertrauensprobleme in der Bereitschaft ZUuUr Zusammenarbeıt mıt verwandten
un Orıientierungsängste. Er deutete auch autf den zZeENLIra- akademischen Berufen weılß Gott, welche Untersuchung
len Bezugspunkt VO ngst hın den Tod als ITrennung das mıt welchen Methoden ZULARC gebracht hat VOT den

Zahnärzten und den theoretischen MathematikernVO Beziehungspersonen und als Verlust des Be-
wußtseins, den „viıele Leute heute tür endgültig halten“ drıttletzter Stelle stehen. Vielleicht Theologen un

Kıirchenleute eLIwAas Gutes, WEeNnNn s$1e ohne alsche ScheuBeese hatte davon gesprochen, komme auf das Men-
schenbild d das der Psychoanalytıker habe Kann aber un Unterlegenheitsgefühle sıch gerade solcher Verlegen-
das vollständigere Menschenbild, WwWI1€e Beese ohl VOTI- heıten annähmen. Der interpersonalen Kompetenz tate

Seeberschwebte, nu  _ in der Erweıterung des Individual-Ichs sıcher auf beiden Seıten gut

wiıischen Sozialısmus un uddhısmus
Kurskorrekturen in Burma
Selt General Ne Wın 962 In Burma die Macht übernahm, und Sozlalwesens, die rıgorose Pressezensur und die weIlt-
versucht eınen Soz1ialısmus eigener Art verwirklı- gehende Beschneidung iıhrer Auslandsbeziehungen. Diese
chen, ohne Bindungen das Ausland. Die wichtigsten Ma{ißsnahmen entsprechen 1m übrıgen den Forderungen

nationalıstischer buddhıistischer Kreıse, WwOmıIt diese ohlWırtschaftszweige wurden verstaatliıcht und die Kontakte
zZzZu Ausland auf eın Mınımum reduzıert. Zahlreiche An- auch tür den Verlust ihres poliıtischen Eintlusses entschä-

dıgt werden sollten (vgl Maı 19267 234 15 ach-gehörige der indischen un: chinesischen Mınderkheıt, aber
auch dıe meılsten ausländıschen Missıonare ZUu dem dıe sozıjalıstischen Experimente das Land tast den

and des wirtschaftlichen Ruins gebracht hatten, ockerteVerlassen des Landes gEZWUNSCN. Hart traten die christlı-
chen Konftessionen auch die Verstaatlichung des Schul- Burma aber seıt Mıtte der sıebziger Jahre wıeder ELWAS


